
schiedlich sind und die Bearbei-
tungszeiten im Laufe eines Jahres
unter anderem abhängig von der
Verteilung der Steuererklärungsein-
gänge schwanken“, so Sprecher Da-
vidWulfinghoff aufAnfragederHer-
ner WAZ.
Sokönnten sichZeitenvorüberge-

hend leicht verlängern, wenn der Er-
klärungseingang in Stoßzeiten, z. B.
vor Ablauf von Abgabefristen, deut-
lich ansteigt. Manche Finanzämter
sind „arbeitnehmerlastiger“, haben
weniger steuerlich beratene Fälle
undkönnendie in derRegelweniger
komplexen Steuererklärungen des-
wegen schneller bearbeiten. Andere
Finanzämter führen mehr Unter-
nehmen, haben mehr steuerlich be-
ratene Fälle mit anderen (verlänger-
ten) Abgabefristen, deren Bearbei-
tung tendenziell länger dauert.Dem-
nach wirken viele Faktoren auf die
Bearbeitungszeit. Die Finanzämter
in Nordrhein-Westfalen betreuen
insgesamt rund 6,5 Millionen Ein-
kommensteuerfälle.

chen Strukturen nur schwer mitei-
nander vergleichen lassen. „Bei der-
artigen Auswertungen gilt immer zu
bedenken, dass die Fall- undOrgani-
sationsstrukturen der Finanzämter
in NRWund bundesweit sehr unter-

Für die Oberfinanzdirektion
Nordrhein-Westfalen NRW sind
Vergleiche von Bearbeitungszeiten
einzelner Finanzämter nicht wirk-
lich aussagefähig, da sich Finanzäm-
ter allein wegen ihrer unterschiedli-

Von Tobias Bolsmann

Nach einer Auswertung des Inter-
netportals Lohnsteuer-Kompakt ge-
hört das Finanzamt Herne bei der
Bearbeitungsdauer zu den schnells-
ten inDeutschland.Mit einer durch-
schnittlichen Dauer von 36,8 Tagen
landet es in diesem Vergleich bun-
desweit auf Rang Neun.
Die Dauer wurde anhand von

mehr als 300.000 über Lohnsteuer-
kompakt.de im vergangenen Jahr er-
stellten Steuererklärungen anonym
erhoben. Nach den Daten des Por-
tals konnte sich das Herner Finanz-
amt in den vergangenen Jahren ver-
bessern. 2016 habe die Dauer 42,5
Tagebetragen, 2017habe siebei 38,9
gelegen. Allerdings: 2015 schloss
Herne indieserAuswertungmit 29,8
Tagen auf demvierten Platz ab. Zum
Vergleich: 2018 war Wuppertal-Bar-
men mit 34 Tagen das schnellste Fi-
nanzamt das schnellste, am längsten
dauerte es in Bad Hersfeld mit 89,6
Tagen am längsten.

Energieeffizient einkaufen und ba-
res Geld sparen. Wer in diesem Jahr
Anschaffungen imBereichHeizung,
Haushaltsgeräte oder umwelt-
freundliche Mobilität plant, für den
könnte ein Blick auf das Förderpro-
gramm2019 derHerner Stadtwerke
lohnen. Der Energieversorger ge-
währt seinen Kunden wieder Zu-
schüsse bis zu 1000 Euro.
Der Höchstbetrag wird zum Bei-

spiel beim Kauf eines Elektro-Fahr-
zeugs oder demBau einer Ladesäule
aus dem Stadtwerke-Angebot er-
reicht. Im Bereich der WääW rmeerzeu-
gung bezuschusst der Herner Ener-
gieversorger unter anderem Gashei-
zungen, thermische Solaranlagen
oder WääW rmepumpen. Aber auch
kleineEnergiesparmaßnahmen sind
den Stadtwerken bares Geld wert.
Darum fördern sie Pedelecs, Kühl-
und Gefrierschränke oder Wasch-
und Geschirrspülmaschinen von
Herner Händlern.
„Mit diesen Zuschüssen sparen

unsere Kunden gleich doppelt –
beim Kauf, aber auch beim Energie-
verbrauch. So sorgen wir gemein-
sam für ein prima Klima in Herne“,
soDominikLasarz, der dasKunden-
center am Berliner Platz leitet. Der
Fördertopf ist begehrt: Im letzten
Jahr haben die Stadtwerke rund 600
Maßnahmenunterstützt.Dasmeiste
Geld fllf oss zurück ins Portemonnaie
von Kunden, die sich energieeffizi-
ente „WeißeWare“ anschafften.

i
Informationen zum Förderpro-
gramm 2019 gibt es im Kunden-

center der Stadtwwt erke Herne am Berli-
ner Platz unter s HER 592-555 oder
auf wwww www .stadtwerke-herne.de/foer-
derprogramm

schaffen. Wie sich netzn.de ent-
wickle, sei noch nicht absehbar,
„aber wenn wir nicht mutig sind,
wird der Wandel nicht gelingen“,
so Weik. Die Premiere am Freitag-
abend stimmt ihn hoffnungsvoll,
noch im Kulturzentrum hätten
zahlreicheUnternehmen ein Profil
angelegt.

Firmen sehen viel Potenzial
Zu ihnen gehört Karl-Heinz Go-
ckeln. Er schätze es, wennman auf
kurzem Weg kommunizieren kön-
ne. Netzn.de könnte die lästige Su-
che nachDaten vonAnsprechpart-
nern überfllf üssigmachen. Auch für
Anja Graf, Prokuristin des Röh-
linghauser Reisebusunterneh-
mens, hat die Plattform Potenzial.
Man kenne zwar viele Unterneh-
mer der Region, aber eben auch
nicht alle. Die bereits bestehende
Gruppe zum Thema Mobilität sei
interessant für Graf’s Reisen.
Für Henrich Kleyboldt, Ge-

schäftsführer des Industriedienst-
leisters Ifürel, ist netzn alles andere
als eine Spielerei, die Plattform
könne gerade bei der Gewinnung
von Auszubildenden oder Fach-
kräften von großem Nutzen sein.
Jüngere Menschen würden über
soziale Medien viel stärker ange-
sprochen als durch klassische Me-
dien. In seiner Funktion als IHK-
Vizepräsident ist es für ihnwichtig,
dass die Kammer die Bedürfnisse
der Mitglieder bestmöglich be-
dient. Netzn könne da die richtige
Antwort sein. Die Plattform biete
nicht allein Information, sondern
auch Interaktion.

Redaktion. Die Kammer verstehe
sich eher als Zentrum eines Netz-
werks. In diesem Netzwerk könn-
ten nach seiner Vorstellung Unter-
nehmen nach Auszubildenden su-
chen - und das ganz unmittelbar in
der entsprechenden Gruppe. Ein
anderes Beispiel. Ein Logistiker
schickt seine Lkw nur halb voll auf
dieReise.Vielleicht finde er auf der
Plattform jemanden, dermit seiner
Fracht den Lkw ganz auslastet.
Weik: „Bei jedem Thema gibt es je-
manden, der es besser weiß als wir
bei der IHK.“Diese Schwarmintel-
ligenz solle die Plattform nutzbar
machen und den Unternehmen in
der Region einen Mehrwert ver-

dass jeder in diesem Haus etwas
wissen kann, das wichtig undwert-
voll ist“, so Weik. So sei die IHK
schneller und fllf exibler geworden.
Das habe die Erkenntnis reifen las-
sen, dass die alteHomepage zu die-
ser Philosophie nicht mehr passt.
Die sei in ihrer hierarchischen Ge-
staltung der Ausdruck des alten
Denkens (allerdings wird die alte
Seite noch einige Zeit parallel zur
neuen erreichbar sein, weil dort
noch viele Infos liegen).
Die Hierarchie will die IHK hin-

ter sich lassen, „wir entscheiden
nicht, was relevant ist, alle sollen
gleichberechtigt sprechen dürfen“,
soWeik imGesprächmit derWAZ-

Von Tobias Bolsmann

Der Neujahrsempfang der IHK
Mittleres Ruhrgebiet am vergange-
nen Freitag im Kulturzentrum war
nicht nur eine Premiere, weil er
zum ersten Mal in der Geschichte
der Kammer außerhalb von Bo-
chum stattfand, es war auch eine
Premiere, weil die IHK ihr neues
Internetportal netzn.de live imKuz
freischaltete. Und es unterscheidet
sich vom bisherigen Onlineauftritt
fundamental.

Nach den Worten von IHK-
HauptgeschäftsführerEricWeik ist
netzn.de die erste Benutzerplatt-
form,die regional ist, ein -kostenlo-
ses - Angebot, das es in dieser Form
noch nicht gibt. Menschen, aber
geradeauchUnternehmenkönnen
dort ihre Profile anlegen, selbst
Gruppen zu verschiedenen The-
men gründen oder bereits be-
stehenden Gruppen beitreten. So
sind aus Herne bereits die Anton
Graf GmbH, das Innovation Cen-
ter Ruhr, Müntefering-Gockeln,
der Industriedienstleister Ifürel,
aber auch das ThomasCookReise-
büro vertreten. Die Themen in den
bereits eingerichtetenGruppen rei-
chen von Ausbildung über Unter-
nehmensnachfolge bis zu Import/
Export und Innovationskreis Mo-
bilität. Die IHK sei nur noch ein
Nutzer unter vielen auf netzn.de,
„sie verabschiedet sich davon, eine
übergeordneteRollezuspielen“, so
Weik.
Diese Plattform sei die konse-

quenteWeiterentwicklung des Ver-
änderungsprozesses, den die IHK
Mittleres Ruhrgebiet bereits vor ei-
niger Zeit in Gang gesetzt hat. Sie
hat alte Hierarchien konsequent
abgebaut, „weil wir sicher sind,

IHK knüpft ein digitales Netz
Die Kammer möchte ihrer neuen Internetplattform „netzn.de“

die Schwarmintelligenz nutzen, um Unternehmen einen Mehrwert zu bieten

Henrich Kleyboldt und der Industriedienstleister Ifürel gehörten zu den ersten,
die sich auf der Plattform angemeldet haben. FOTO: MATTHIAS GRABEN

Stadtwerke
fördern

Energieeffizienz
Von der Ladesäule bis
zum Kühlschrank

Auch der Kauf von Elektrorollern wird
gefördert. FOTO: SASCHA KREKLAU

Die AOK Nordwest hält ihren Zu-
satzbeitrag für die rund 36.500Versi-
cherten inHernemit 0,9Prozent sta-
bil. Das hat die Krankenkassemitge-
teilt.
Der Gesamtbeitragssatz der AOK

beträgt damit unverändert 15,5 Pro-
zent. Dieser setzt sich aus dem bun-
desweit füralleKrankenkassengülti-
gen allgemeinen Beitragssatz in Hö-
he von 14,6 Prozent und dem kas-
senindividuellen Zusatzbeitrag von
0,9 Prozent zusammen.
Gleichzeitig werde das Leistungs-

angebot ausgeweitet.MitderEinfüh-
rung des individuellen AOK-Ge-
sundheitsbudgets von bis zu 500
Euro können AOK-Versicherte be-
sondere Mehrleistungen in An-
spruch nehmen. Innerhalb dieses
Budgets zahlt die AOK beispielswei-
se zwei professionelle Zahnreini-
gungen im Jahr von je 50 Euro.

AOK hält
Beitragssatz stabil

Viele haben sich zum Jahreswechsel
vorgenommen, mehr zu sparen. Der
Ratgeber der Verbraucherzentrale
„Das Haushaltsbuch. Alle Finanzen
im Griff“ hilft dabei, bewusster mit
Geld umzugehen.
Oft fehle Verbrauchern der Über-

blick, wie viel sie im Monat wofür
zurVerfügunghaben, sodieVerbrau-
cherzentrale. Wer für einen be-
stimmten Zeitraum im Spiralbuch
alle Einnahmen und Ausgaben no-
tiere, könne leichternachvollziehen,
warum zum Ende des Monats das
Geld knapp wird. Der Ratgeber bie-
tet 54 Wochenübersichten für tägli-
che Kosten, zwölf Monatsübersich-
ten sowie eine Jahresübersicht. Am
letzten Betrag lässt sich ablesen, ob
etwas gespart oder über die Verhält-
nisse gelebt wurde. Zudem finden
sich im Buch Tipps, wie Leser ihre
Einnahmenvergrößern unddieAus-
gaben senken können.
Der Ratgeber hat 100 Seiten, kos-

tet 7,90 Euro und ist in der Bera-
tungsstelle an der Freiligrathstraße
12 erhältlich.

Mit Haushaltsbuch
die Kosten im
Griff behalten

Wie wird man Gesundheits- und
(Kinder-)Krankenpfllf eger? Alle, die
hierzu mehr erfahren möchten, lädt
die Krankenpfllf egeschule der St. Eli-
sabeth Gruppe am morgigen Mitt-
woch, 23. Januar, zu einemkostenlo-
sen Infoabend ein.
„An unserem Infoabend möchten

wir Antworten auf alle Fragen rund
um die Ausbildung zum Gesund-
heits- und Kinderkrankenpfllf eger ge-
ben“, so SabineDreßler, Leiterin der
Krankenpfllf egeschule. „Wir klären
beispielsweise, welche Vorausset-
zungen man für den Beruf mitbrin-
gen muss, wie der typische Arbeits-
alltag aussieht und wie man sich für
die dreijährige Ausbildung bewer-
ben kann.“ Im Rahmen der Veran-
staltungwerden sieund ihrTeamdas
Berufsbild vorstellen undFragender
Teilnehmer beantworten.
Die kostenlose Veranstaltung be-

ginnt um18Uhr in derKrankenpfllf e-
geschule der St. Elisabeth Gruppe,
RaumEG002,WidumerStraße8, in
Börnig. Anmeldung und weitere In-
formationen unter s HER 499 - 26
30oderwwww www .elisabethgruppe.de/in-
foabend-gkp.

Ausbildung
zum

Krankenpfleger
Elisabeth-Gruppe
lädt zu Infoabend

„Wir ent-
scheiden
nicht, was
relevant

ist, alle sollen
gleichberechtigt
sprechen dürfen.“
Eric Weik, IHK-Hauptgeschäftsführer

K Das Potenzial und die mögli-
che Reichweite erschließt sich
beim Blick auf die Zahlen.

K Der IHK Mittleres Ruhrgebiet
gehören über 27.000 Unterneh-
men aus Bochum, Herne, Witten
und Hattingen an. In Herne sind
es etwa 5000 Firmen.

K Es soll regional sein, aller-
dings seien auch andere Unter-
nehmen durchaus willkommen.

Über 27.000 Firmen
in vier Städten

Herner Finanzamt gehört zu den schnellsten
Platz 9 in einer Online-Auswertung. Oberfinanzdirektion sieht Vergleich wenig aussagekräftig

Das Finanzamt Herne. FOTO: HANS BLOSSEY

Die Ultraschalldiagnostik spielt in
der Anästhesie und Notfallmedizin
eine bedeutende Rolle und entwi-
ckelt sich stetig weiter. Am Samstag,
26. Januar, lädt Prof. Dr. Ulrich Frey,
Direktor der Klinik für Anästhesio-
logie, operative Intensivmedizin,
Schmerz- und Palliativmedizin des
Marien Hospital Herne, gemeinsam
mit seinemTeam zum7. Ultraschall-
symposium ein, um über die neu-
esten Einsatzbereiche des Ultra-
schalls zu informieren.
Die Fortbildungsveranstaltung

gibt den Teilnehmern einen umfas-
sendenÜberblick über die aktuellen
Einsatzmöglichkeiten der Ultra-
schalldiagnostik in der Anästhesio-
logie, Intensiv- und Notfallmedizin.
Die Veranstaltung fürmedizinisches
Fachpersonal findet ab 8.30 Uhr im
Kongresszentrum des St. AnnaHos-
pital, Hospitalstraße 19, statt. Weite-
re Info: wwww www .marienhospital-her-
ne.de. Anmeldung unter anaesthe-
sie@marienhospital-herne.de oder
s HER 499-1401.

Symposium zu
Entwicklungen
beim Ultraschall
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Hervorheben
Der IHK Mittleres Ruhrgebiet

gehören über 27.000 Unternehmen

aus Bochum, Herne, Witten

und Hattingen an. In Herne sind

es etwa 5000 Firmen.




Hervorheben
ihre Profile anlegen, selbst

Gruppen zu verschiedenen Themen

gründen oder bereits bestehenden

Gruppen beitreten


Hervorheben
Industriedienstleister Ifürel


Hervorheben
vertreten. Die Themen in den

bereits eingerichteten Gruppen reichen

von Ausbildung über Unternehmensnachfolge

bis zu Import/

Export und Innovationskreis Mobilität.




Hervorheben
Diese Plattform sei die konsequente

Weiterentwicklung des Veränderungsprozesses,

den die IHK

Mittleres Ruhrgebiet bereits vor einiger

Zeit in Gang gesetzt hat. 


Hervorheben
Die Kammer verstehe

sich eher als Zentrum eines Netzwerks.




Hervorheben
Diese Schwarmintelligenz

solle die Plattform nutzbar

machen und den Unternehmen in

der Region einen Mehrwert ver-




Hervorheben
schaffen. 


Hervorheben
Für Henrich Kleyboldt, Geschäftsführer

des Industriedienstleisters

Ifürel, ist netzn alles andere

als eine Spielerei, die Plattform

könne gerade bei der Gewinnung

von Auszubildenden oder Fachkräften

von großem Nutzen sein.

Jüngere Menschen würden über

soziale Medien viel stärker angesprochen

als durch klassische Medien.

In seiner Funktion als IHKVizepräsident

ist es für ihn wichtig,

dass die Kammer die Bedürfnisse

der Mitglieder bestmöglich bedient.

Netzn könne da die richtige

Antwort sein. Die Plattform biete

nicht allein Information, sondern

auch Interaktion.




